
77 Stunden Dauerkartfahren für den Eintrag in das Guinnes-Buch der Rekorde 

Der Anfang 
 

Im Sommer 2008 wurde bekannt, dass ein 77-
Stunden-Kartrennen (das sind drei 24 Stunden-
Rennen und dann noch ein kleines Fünf-
Stunden-Rennen hintendran) durch Eckhard 
Krummrei aus Nürnberg, genannt „der Friese“, 
für den 10. Juni bis 14. Juni 2009 geplant wurde.  
 

 
„Der Friese“ 
 
 

Bedingung war, dass man Mitglied eines Teams 
von mindestens 10 Fahrern wird. Wir schlossen 
uns dem Team „Roadrunner“ an und waren 
schließlich zwei Fahrerinnen und 12 Fahrer. 
Vom ACS waren wir drei: Gabi und Viktor Kon-
stanty und Stefan Kuchenbecker (jeder kennt 
ihn als „Kuchi“). Ein paar Fahrer vom 111-
Runden-Rennen in Schwabach kamen noch 
hinzu. Der Rest der Fahrer kam aus Passau und 
Österreich. Das Team war damit vollständig. 
 

 
Das Team „Roadrunner“ 

 
 
Insgesamt wurden 44 Teams gemeldet: Alle 
Teams kamen ans Ziel. Damit waren die Bedin-
gungen für den Weltrekord erfüllt. Mit 77 Stun-

den wurde der bisher eingetragene Weltrekord, 
der bei 48 Stunden lag, deutlich übertroffen. 
Die Planung 
 

Einige Fragen waren zu klären wie: wollen wir 
auf Ankommen oder auf eine gute Platzierung 
fahren? Wie lang sollen die einzelnen Turns 
werden? Wie oft soll getankt werden? Wie lang 
hält ein Satz Reifen? Wie schaffen wir es, drei 
Tage und fünf Stunden fit zu bleiben, zumal 
unsere Fahrer unterschiedliche Fahrpraxis auf-
wiesen? Wie markieren wir unser Kart, dass wir 
es auch nachts erkennen und unserem Fahrer 
Zeichen geben können? 
 
Über die Taktik waren wir uns schnell einig: 

• wir fahren auf Ankommen 
• die Fahrtzeit je Turn legten wir auf 1:06 

Stunden fest 
• getankt wird bei jedem Fahrerwechsel 
• um den einzelnen Fahrern genügend 

Zeit zum Ausruhen zu geben teilen wir 
unser Team in drei Gruppen zu vier 
bzw. je fünf Fahrern ein. 

• als Markierung für die Nacht erhält un-
ser Kart eine beleuchtete Roadrunner-
tasse (passend zum Teamnamen). 

 
 

 
Unser beleuchtetes „Maskottchen“ 

 

 
„Materialprüfung“ 

 
 



77 Stunden Dauerkartfahren für den Eintrag in das Guinnes-Buch der Rekorde 

Das Rennen 
 

Die Kartbahn „Altes Lager“ ist etwa 1408 m lang. 
Das nachfolgende Bild zeigt die Dimensionen: 
 

 
Die Rennstrecke Kartbahn „Altes Lager“, die XXL-
Location in Niedergoersdorf bei Berlin 
 

Es war eine gewisse Nervosität zu spüren, als 
die Startzeit langsam näher kam. Vorher hatten 
wir das Kart präpariert, d.h. den Sitz gepolstert, 
das Kart mit Farben und Leuchten markiert und 
die Reifen aufgezogen und für den richtigen 
Luftdruck gesorgt. Der Veranstalter – also der 
Friese – hatte vorgegeben, dass das Qualifying 
entweder der dickste oder der älteste Teilneh-
mer eines Teams zu bestreiten hatte. Die Wahl 
fiel auf Viktor, der den 16. Platz für sich erober-
te. Im strömenden Regen absolvierte er den 
ersten Turn. In weiterer Folge kam immer wieder 
ein Platzregen herab, der das Reifenplanen zum 
Vabanquespiel machte. 
 

 
Viktor beim Start im Regen 
 

77 Stunden sind eine lange Zeit. Da wir das 
Team in drei Gruppen eingeteilt hatten, gingen 
die zweite und dritte Gruppe zu den Zelten und 
Wohnwagen, um sich auszuruhen. Die erste 
Gruppe fuhr die ersten 9 Stunden im Stunden-
wechsel jeweils zweimal. Wir hatten jeweils ei-
nen Funkposten an der Strecke, der das Kart 
beobachtete und nötige Meldungen weitergab.  
 

Wir hatten mit plattgefahrenen Regenreifen, mit 
einem Achsbruch und ähnlichen Missgeschicken 
zu kämpfen.  
 

 
Gabi in Aktion 

 
 

Kuchi  in Fahrt 
 

Aber zu guter Letzt waren wir mit dabei bei de-
nen, die den Weltrekord im 77-Stunden-Kart-
rennen erreicht haben und sich Weltrekordhalter 
beim Dauerkartfahren nennen dürfen. Unser 
Team hat dabei 4.462 km mit 50.704 Kurven 
absolviert. Die Durchschnittsgeschwindigkeit in-
klusive der Pausen betrug 58 km/Std. 
Das nächste 99-Stunden-Rennen ist bereits für 
2011 geplant. Und – wenn nichts dazwischen 
kommt – sind wir wieder dabei. 
 

Freude im Ziel nach 77 Stunden 
 
 

Gabi und Viktor Konstanty 


